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Eine Anbindung der Pro-

duktionssteuerung an

das SAP-System vereinfacht

die Datenpflege, optimiert

die Rohstoffdisposition,

schafft mehr Transparenz

und vermeidet Fehler. Im

Rahmen der Tetra Plant-

Master-Automationsplatt-

form bietet Tetra Pak

dieses jetzt als Lösung an.

H
erzstück ist ein Daten-
router, der einerseits die

Produktionsdaten in einer
MS SQL Server Datenbank er-
fasst und andererseits über
BAPI-Schnittstellen mit dem
SAP System kommuniziert.
Über diese Verbindung werden
die für das jeweilige Produkt
im SAP erstellten Rezepturen
in die Produktionsdatenbank
heruntergeladen. In umgekehr-
ter Richtung erfolgt eine Rück-
meldung der bei der Produk-
tion tatsächlich verbrauchten
Rohstoffe und der zugehörigen
Chargeninformationen.
Rohstoffverbräuche werden so
zeitnah und automatisch im
SAP-System verbucht. Dadurch

ist eine ge-
nauere Roh-
stoffdisposi-
tion möglich.
Die Eingabe
der Rezepte
wird nur noch
an einer Stelle
vorgenom-
men, eine dop-
pelte Daten-
pflege entfällt.
Da der Datenfluss automatisch
erfolgt, werden Fehler durch
manuelle Eingaben vermieden.
Die Lösung basiert auf dem
modular aufgebauten Daten-
managementsystem Tetra Web-
Center, mit dem verschiedene
MES- und MIS-Funktionen wie

Rezeptur- und Auf-
tragsverwaltung mit
integrierter Lagerbe-
standsführung sowie
Produktionsdatener-
fassung und -analyse
bedienerfreundlich
über eine webbasierte
Oberfläche nutzbar
gemacht werden. Der
Zugriff auf die Daten
erfolgt über den Inter-
net Explorer. Dadurch
kann das System ohne
zusätzliche Lizenz-
kosten und Soft-
wareinstallation an
beliebig vielen Ar-
beitsplätzen im Unter-
nehmen bereitgestellt
werden und steht so
für Analysen jeglicher
Art zur Verfügung.
Rezepturverwal-

tung: Das Rezeptmo-
dul im Tetra WebCen-
ter dient als Frontend
für die Rezeptdaten-
bank auf dem Produk-
tionsserver. Die per
Download-Funktion
aus dem SAP übertra-
genen Rezepturkom-
ponenten werden au-
tomatisch in der Da-
tenbank in einen fest-
gelegten Schrittablauf

eingefügt. Manuell werden
dann in dem Rezept noch eini-
ge Prozessparameter wie Erhit-
zungs- und Kühltemperaturen
und Rührwerksparameter
eingegeben, die nicht Teil des
SAP-Rezeptes sind.
Materialverbräuche und

Produktionsmengen: Nach
Ende einer Produktion werden
die verbrauchten Rohstoffmen-
gen ermittelt. Sie sind danach
batchweise in einer Tabellen-
ansicht im Tetra WebCenter
abrufbar. Nach einer Prüfung
und gegebenenfalls Korrektur
von Menge und Rohstoffchar-
gennummer durch das Bedien-
personal wird die Übermittlung
an SAP freigegeben. Die Men-
gen für die einzelnen Material-
verbräuche werden bei der
Übertragung jeweils pro Pro-
duktionsauftrag und Rohstoff-
charge zusammengefasst.
Die Vorteile eines automatisier-
ten Datenaustausches zwi-
schen SAP-System und Produk-
tionssteuerung liegen auf
der Hand: Basisdaten können
zentral verwaltet werden und
wichtige Informationen stehen
zeitnah den Entscheidungs-
trägern unternehmensweit zur
Verfügung. Durch die Verwen-
dung von Standardtechnolo-
gien wird der Implementie-
rungsaufwand gering gehalten,
sodass sich die Lösung auf
Basis der Tetra PlantMaster-
Automationsplattform auch
wirtschaftlich schnell auszahlt.

TH/TW�

www.tetrapak-processing.de

WWW.LEBENSMITTELTECHNIK-ONLINE.DE

TITELTHEMA

Automatisch richtig verbunden
Mit Tetra PlantMaster gelingt der Daten-Sprung von Anlagensteuerung ins SAP-System

In der Übersicht werden die erfassten Materialverbrauchsmengen angezeigt. Gegebenenfalls
kann der Bediener Fehler korrigieren und schickt die Daten dann per Knopfdruck an das SAP

Das Beispiel zeigt die Übertragung der Rezepturkomponenten aus SAP in die Rezeptursteue-
rung des Tetra PlantMaster Automationssystems


